
verschiedenen Zeiten in einer nzahl größerer
Beiträge Länder herrschte. Die erste Hypothese, cdie dabei

werden mußte, WAar die sog eNaNNTE «Säku-
larisationstheorie», die den Standpunkt verficht, inAndrew Greeley einer fortschrittlichen Industriegesellschaft könn-
ten ge  ete aufgeklärte Menschen die religiösenDIie öffentliche Meinung en nicht mehr erns nehmen. Je er indu-

und das Leben nach str1alisiert eine Gesellschaft un! Je jüngeren Da-
Ltums das Umfrageergebnis sel, wird VO  w den

dem Tod Vertretern der Säkularisationshypothese ALZUMCN-
tiert, desto geringer se1 der Bevölkerungsanteil,
der ein en ach dem Tode ylaube

Die in "Labelle zusammengefaßten Daten sindMan erhält keineswegs eine relig1öse Wahrheit
durch Meinungsumfragen. Daß 96% der evöl- notwendig mehrdeutig. Die Umfragen sind

verschiedenen Zeiten un! in verschiedenen 1Ään-kerung der Vereinigten Staaten die Kxistenz
Gottes gylauben, besagt och nicht, daß einen dern durchgeführt worden un ZWAarTr ach Aus-

wahlsystemen VO  } vermutlich unterschiedlicherGott auch tatsächlich <x1ibt Glaubten umgekehrt Qualität un 1m Zusammenhang verschiedenarti-96% nicht die Ex1istenz Gottes, würde dar-
ZUS auch nicht folgen, daß keine gynädige Letzte CI Befragungen, be1i denen die Formulierungen

der Fragen durch die Verschiedenheiten der Spra-Wirklichkeit gäbe £entliche einung ist, uNnSC-
achtet der Begeisterung, die manche Leute dafür chen, 1n denen S1e gestellt sind, kaum bis in die

Nuancen hine1in äquivalent se1n können. Überdiesauf bringen un! des en Vertrauens, das viele
Politiker auf s1e setzen, nicht eine ofrm der gÖtt- ist sehr ohl möglich, daß, W: uch gleiche

Nuancen getroflen worden sind, der Glaubelichen Offenbarung.
Dennoch 1sSt S1e ine Gegebenheit, ber die das en ach dem Tod politische un so7z1ale

Theologen un! relig1öse Denker nachsinnen kÖön- Implikationen enthielt, die VO  = Land Land ATC-
wechselt en mOögen. So kann in dem einenLCN., ine Meinungsumfrage informiert uns nicht

allein darüber, eine bestimmte Population 1n Land schwierig se1n, sich als Mitglied der Linken
ZU Glauben ine Lehre bekennen, die VO:  wrelig1öser Hinsicht steht, s1e kann u1ls auch einiges

ber den tanı der imMeNSC.  en Verfassung un: Kräften der Rechten gebraucht worden ist, die
arbeitende Klasse unterdrücken oder unte:möglicherweise ber das Sehnen des mensch-
Kontrolle en. Man würde olchenlichen Herzens CNH.,

Bel der Vorarbeit diesem Artikel habe ich Umständen den tiefer jegenden relig1ösen
Überzeugungen durch eine recht unterschiedlicheDaten gesammelt ZUT Einstellung ZU Tod, die
Art VO  D Fragestellungen vorzudringen en

Tabelle
Internationale Werte ZuUuUr Frage des Glaubens ein Fortleben nach dem Tod (daran Glaubende VÖO:  - hundert)

1936 1039 1944 1945 1947 1948 1958 1960 1961 1964 1968 19 7/3
USA 64 76 68 68 73
Kanada 6884 78
England 56 28
Tschechoslowakei 28
Brasilien 78
Notrwegen 7 yn
Finnland 69 »
Holland 68 63 )
Australien 63
Frankreich 58 DA
Dänemark
Schweden 28
Griechenland 58
Bundesrepublik 238 28
Schweiz ))
Japan 2
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och ungeachtet all dieser otrbehalte liefert IMN den etzten fünfzehn Jahren keine

Tabelle immer och 1ne eindrucksvolle, wenn Änderung 1n der Formulierung der Fragen erfolgt
auch omplexe Information. Anerkennt Man, daß ist, zeigt sich dann den westeuro-
die Vereinigten Staaten die weltesten Ooftge- päischen Ländern, 1n denen 1Da annehmen müßte,
schrittene un! me1listen aufgeklärte Industrie- S1e weitesten fortgeschritten ware, ine DC-
gesellschaft der Welt darstellen un! daß das amer1- nerelle Abnahme der Säkularisationstendenz? |)Der-
kanische Volk den höchsten Bildungs- un! Aus- artige Unterschiedlichkeiten innerhalb der notrd-
bildungsstand der Welt besitzt, annn Ainden WIr in atlantischen Kulturgemeinschaft, die mancher-
Tabelle keinerlei Bestätigung für die Säikularisa- le1 1n SO mancher VWeise gemeinsam hat, legt nahe,
tionshypothese. Der Glaube ein en ach ine intensive Forschungsarbeit geleistet WEeELI-
dem 'Tod 1sSt 1n den USA 7wischen 1936 un! 19073 den sollte un! ZWAatr nicht allein WAas die relig1ösen
auf inem en an C  eben; ‚ WAarTr mit ein1- Glaubensvorstellungen in diesen verschiedenen
SCH Auf- un Abwärtsbewegungen, aber doch mit Ländern anbetrifit, sondern in dem breiteren -
einem deutlichen Zuwachs VO  o B der Punkte für sammenhang ihrer grundlegenden Glaubensge-
lejenigen, die sich für ein Cn ach dem "Tod füge Und die katholische C sollte olchen
aussprechen. Forschungsunternehmen nicht uninteressiert SC-

Für die anderen Länder 1sSt das Bild weniger genüberstehen.?
eindeutig. Dort beobachten W1r keine orößere Ab- Die äkularisationshypothese möchte ferner da-
wärtsbewegung 7wischen 10947 un! 1961, wenn VO  ; überzeugen, gerade unter den jJungen und
Nan einmal VO  =) Brasilien bsieht (wo die ZUSLUN- den ge eteren Menschen die ntwicklung der
deliegende Befragung sich fenbar auf die Städte Abkehr VON religiösem Aberglauben oftenkun-
beschränkt). och in den kurzen s1ieben Jahren digsten se1n sollte Kreuztabellen (cross-tabula-
7wischen 1961 un! 1968 beobachten WI1r einen t10NS) ach den Gesichtspunkten: Geschlecht, De-
drastischen ückgang 1n England, Norwegen und nomination, Alter, Bildung sind für drei Länder
Holland und e1in mäßiges Wachstum der Bun- verfügbar. Wır bringen S1e in den Tabellen Z
desrepublik. In en Te1 Ländern, den USA, Deutschland und

och selbst 1968 glaubte in NUur drei VO  o den England, ist der Glaube ein en ach dem
Ländern, deren Daten u1ls ZuUrr erfügung StTan- LTode für die Frauen näherliegend als für die Män-
den England, chweden, die Bundesrepublik 1ICT, obwohl die Unterschiede 1n den Vereinigten
weniger als die der Bevölkerung eın Le- Staaten C© Punkte 1m Jahre 1973 weniger als
ben ach dem 'LTod Im Gegensatz dazu glaubten halb groß als die Unterschiede _in den
195 1Ur 2006 der Japaner e1in olches en beiden eurfopäischen Ländern

Ks 1St schwer ‚DCN, wortrin der Grund für
diese Abwärtsbewegung 7zwischen 1961 un! 1968 Tabelle B

suchen ist. In Kuropa WAar dies eine Periode Glaube ein Leben nach dem Tod positive Ant-
vergleichlicher Prosperität. Vielleicht führte der worten aufgeschlüsselt nach Geschlecht (Zahlen jeÜberfluß materiellen Guütern einer Schwä- hundert)
chung des religiösen Glaubens;: vielleicht aber

and un! Jahr männlich weiblichliegt auch 1LUFr 1ne Änderung 1n der Formulierung
der gestellten Fragen zugrunde.1 So trat beispiels- Vereinigte Staaten
welse 1in Deutschland die te. der Antwort: 1944 73 79

1960 75«Ich we1iß nicht», die andere: «Das ”annn 1Ll

unmöglich SaYCIL», die, W1e vernünftigerweise 1073 67 73

zunehmen scheint, die für die Befragten verfüg- Deutschland
baren Optionen in bemerkenswerter Weise aN- 1964 3 1
derte EnglandEKs o1bt fasziınierende historische, sozliologische 1968 2 46un! relig1öse Fragen, die sich auf der rundlage
VO:  w Tabelle stellen lassen. Weshalb neigen often-
bar die Bürger einer der beiden gyroben nglisch- In den USA gylauben Protestanten, atholiken
sprachigen Demokratien doppelt soviel dazu, und «andere»3 mehr CIn olches E1 In
ein en ach dem Tod gylauben, als die Bür- Deutschland glauben die Katholiken mehr daran
CI der anderen”? Wenn WITL als gegeben anneh- als die Protestanten. Oftenbar bedeuten diese be1-
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den konfessionellen Gemeinschaften in den beiden besteht keine lineare Beziehung 7wischen ter
Ländern recht Unterschiedliches, WO und Glauben ein Weiterleben ach dem Lod
der Anteil der amertikanischen Katholiken, die Die Diftierenz zwischen der jJüngsten Alterskatego-ein Leben ach dem Tod glauben, ach Aussage tle un der Kategorie derer 1m s1iebten Lebensjahr-der NORCG-Untersuchung VO a  re 1973 über- „ehnt beträgt, in den Vereinigten Staaten Pro-
raschend ein se1n scheint. (Verglichen MIt den zentpunkte, in Deutschland un in England D
beiden anderen NORC-Untersuchungen aber SO esteht kein Grund für die Annahme, daß in
scheinen die Daten VO  =) Tabelle konstant blei- den geNaANNTEN drei Ländern ein Steigen des Bil-
ben.) dungsniveaus oder das Nachrücken Alters-

Zi1uppCcNh durch den natürlichen oftgang des Le-
Tabelle bens einem erheblichen Absinken des ]au-

bens ein en ach dem Tod führen wird.Glaube ein Fortleben nach dem Tod positive
Antworten aufgeschlüsselt nach religiösem Bekenntnis uch 1n Tabelle findet die Säkularisationshypo-
(Zahlen Je hundert) these keine Stütze.

and un! Jahr rtot Kath. en kein Andere TabelleBek
Vereinigte Glaube ein Fortleben nach dem Tod aufgeschlüsselt
Staaten nach Alter (Zahlen Je hundert)
1973 v 5 1 23 73 Alter Vereinigte Deutschland England
Deutschland Staaten
1964 5 2 I 1973 1964 1968

20—29 69Die Tabellen un! schließlic prüfen die Sä-
kularisationshypothese. leg den Jüngeren und 69 25

(30-44den Gebildeteren der Glaube ein en ach Jahre alt)dem Tod weniger nah als anderen Bevölkerungs- 40—4.9 69 4. 1
gruppen”? In den Vereinigten Staaten un in 5 0—59 69 25Deutschland ist 7wischen diesen beiden Faktoren (45—69

Jahre alt)keine gleichbleibende Beziehung festzustellen: Die
Bevölkerungsgruppe mit einer mittleren Bildung 60—69 73 46 41
ylaubt me1listen ein en ach dem Tod (über 60) (65 un

alter)och die Difterenzen s1ind sehr gering Punkte
in den USA, 6—7 in Deutschland. So findet die über 76
Säkularisierungshypothese 1in den in Tabelle n1e- ine och dramatischete rage als die ach demdergelegten Ergebnissen keine Stütze. Die Men- Glauben ein Fortleben ach dem LTod ist dieschen höherer Bildung neigen nicht ZUrT Skepsis. nach einem tatsächlichen Kontakt mit Verstorbe-
Tabelle MT Sowelt Wr wissen, <1Dt 1Ur eine Umfrage,

1in der diese rage +thoben wird die 1mre 1973Glauben ein Fortleben nach dem Tod positive VO:  o ORC in den USA durchgeführte Basic
ÄAntworten aufgeschlüsselt nach Bildungsniveau study (Untersuchung ber fundamentale
(Zahlen Je hundert) Glaubensinhalte). Kıine überraschend hohe 172
Land und Jahr Volksschule weiter- Höhere VO  =) Amert1ikanern 2 yrklärt hier, S1e

führende Bildung tatsächliche und reale Kontakte mM1t Verstorbenen
Schule gehabtVetreinigte Staaten Was für Leute C5S, die solche Erfahrungen

1073 68 72 68 gemacht haben” Wie .5 solche
Deutschland Erfahrungen besonders häufig be1 den alten Men-
1964 2 / 28 schen. wel Fünftel der ber Sechszigjährigen be-

rtichtet VO:  S Öfteren derartigen rtlebnissen (Ta
Überdies neigen ZWar die sechr en ein wenig belle 6 Auf der anderen Seite berichten aber auch

stärker als andere Gruppen ZUuU Glauben ein 31 Teenager davon; das bedeutet, daß be1 ihnen
menschliches Weiterleben (siehe Tabelle 5) doch die Erfahrungen häufiger sind als be1 den Men-
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schen des dritten, vietten un üunften Lebensjahr- un: danach die Methodisten. 44% der befragten
”„ehnts. Ältere Menschen en vermutlich alle Episkopalisten berichten VO  s mindestens einem
schmerzliche Verluste erlebt un wünschen daher Kontakterlebnis: ebenso 220 der Methodisten.
geradezu Kontakt mit Verstorbenen. eniger Der rtelativ geringe Prozentsatz bei den Katholiken
leicht erklärlich ist der relativ hohe nte: der könnte er rühren, Katholiken ohnehin

stärker ZuU Glauben ein achleben ach demTeenager. Vielleicht S1ind S1e psychisc leichter C1r-

regbar oder Sanz einfach stärker außergewöhn- 'Tode neigen un solche Kontakterlebnisse nicht
lichen Ereignissen interessiert, WOTAUS sich dann nötig aben, obgleich, W1e WI1r spater sehen wefr-
etztlich auch der unsch ach entsprechenden den, der Glaube ein Fortleben 1in positiver KOorf-
Erlebnissen erklären ließe relation ZU Erlebnis des Kontaktes mMi1t Verstor-

benen steht Unter den völkische: Gruppen ka-
Tabelle tholischen 4uDenNs berichten übrigens olen

und Spanischsprechende 629 VO:  w} den meistenDemographische Daten der Personen, die mit Verstor-
benen Kontakt hatten (Zahlen Je hundert für die Ver- Kontakterlebnissen, während die germanischen
einigten Staaten) Bevölkerungsteile Protestanten w1e atholiken

Alter Ööfter wenigsten davon berichten wissen. Kın Kaol-
einrgal' lege machte mich darauf aufmerksam, der hohe

Z weites Lebensjahrzehnt 3 1 Prozentsatz VO  =) Kontakterlebnissen be1 olen und
Drittes Lebensjahrzehnt 4i en rühre eventuell daher, daß be1 diesen beiden
Viertes Lebensjahrzehnt 200 Gruppen besonders enge Bindungen den Eltern
Fünftes Lebensjahrzehnt &f bestehen, indungen, welche Cie ÜberzeugungSechstes Lebensjahrzehnt unterstutzen, die Existenz der verstorbenen ElternSiehtes Lebensjahrzehnt
Darüber O Q N AT N ST ON se1 nicht vollständig erloschen.

Geschlecht Rasse Tabelle

einmal Ööfter einmal Öfter Kontakterlebnisse mit Verstorbenen nach Religions-
Männlich Weiß 2 zugehörigkeit protestantische Denominationen eth-

Weiblich nisch-relig1öse Verteilung (Zahlen Je hundert für dieFarbig 46 USA einmal)
Ferner sicht aus, als hätten Frauen häufigeren Religionszugehörigkeit R

Kontakt mMIt Verstorbenen als Männer. Und Protestanten 99 2
SC berichten Farbige Öfters davon als Katholiken (3 I) 26
Weiße 46% der arbigen Bevölkerung hat — Juden 29) 22
mindest VO  w einer derartigen Erfahrung berich- Andere 98)
teHM. 2 VOI einer mehrfachen oder doch gele- Ohne Religionszugehörigkeit 46) ı8

gentlichen.
Tabelle äßt erkennen, daß VO  =) den drei grÖ- Protestant. Denomination S

Beren Religionsgemeinschaften die Juden eher VO  n Baptisten 28
Kontakten mM1t Verstorbenen berichten wissen Methodisten (& I) 2(und das obwohl der jJüdische Glaube ein Orft- Lutheraner d 1) ®
en ach dem "LTod Jlängst nicht ausgepragt ist Presbyterianer 74) 2 ]
W1Ee der christliche) als die Christen un! VO  - diesen Episkopalisten 35)
wiederum die Protestanten eher als die Kathaoli- Andere 173 2 5

Ohne Denomination 40) 67ken Und WE auch 8 dererf, die al keine Re-
gion aben, VO  - irgendeinem Kontakt mMIt Vert-
storbenen berichten, beanspruchen VO:  Z der ethnisch-;eligiöse Verteilung I
Kategorie derjenigen, die un «andere» fallen, Protestantisch7wel Fünftel einen olchen Kontakt Von e- Englisch K 5stantischen Glaubensgemeinschaften haben die Deutsch (1 1) Z

ZlEpiskopalen die häufigsten Kontakterlebnisse; Skandinavisch 47)
folgen die «anderen» Protestanten (als nächst- Irisch 72) 2 I
stärkste ruppe die fundamentalistischen Kirchen) Amerikanisch 87) Z
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Katholisch Man könnte also atgumentieren, daß, sofern
Irisch 47) 25 dies überhaupt möglich ist, die Schranke, die die
Deutsch 48) SS ebenden VO  =) den Toten trennt, höchst wahr-
Italitenisch (5 2) 2
Polnisch 43)

scheinlich gerade VO  w denen überstiegen wWird, die
über den Tod hinaus durch e1in starkes Band derSpan. sprechende 32)) 1e verbunden Ssind. Von G  3 SO sollte 10A1l

en (28) 42 überdies annehmen, daß ein olcher Kontakt ZC-
pfieg wird”? Übrigens 1Sst die Korrelation 1ne

Der Kontakt mMI1t Verstorbenen steht in klar WITF. Korrelation unı eine totale tklärung.
negativer Korrelation Bildung und Einkom- Die Mehrzahl deter, die einen Kontakt MIt Ver-
inen Tabelle Menschen, die solche Erfahrun- storbenen hatten, sind Keine Wıtwen un Wıtwer.
SCH berichten, sind weniger unter den College- Wer solche Kontakte mit Verstorbenen als PULC
Absolventen und den Beziehern VO  e Einkommen Wunscherfüllung abtut, ist nicht minder ogma-
VO:  - ber O OO! ar C tisch 1n seinem Verständnis, als erjenige, der 1in

ihnen einen Beweis für das Fortleben ach dem
Tabelle Tod rblickt Die Sozialwissenschaft kann dazu
Kontakte mit Verstorbenen aufgeschlüsselt nach 11UrTr ‚SZCNH, ältere Menschen, Frauen, Wıtwen

un Witwer, eher VO  - olchen Erfahrungen be-Bildung un:! Einkommen (Zahlen je hundert) tichten können als andere. DIie diese Erlebnisse
Häufigkeit der College OOOÖO Dollar aben, sind 1mM übrigen 1n anderer Hinsicht offen-
Kontakterlebnisse un: darüber bar nicht 1el anders als andere.
Niemals 4) ) ber S1e verfügen über ine geringere Bildung
Ein- oder zweimal 25 48
Mehrmals

Ergibt sich daraus nicht mMIt Folgerichtigkeit, daß
27 28 höher Gebildete und stärker diskursiv Denkende

Oft 22 £#enbar weniger leicht einem olchen abergläu-
bischen Unsinn Z pfer fallen? [ )as 1st eine be-

Besteht ine Beziehung 7wischen dem Familien- rechtigte rage, doch mul bemerkt werden, daß
stand un! dem Erlebnis des Kontaktes mMI1t Ver- bei der Hebung des allgemeinen Bildungsniveaus
storbenen? Hätten demnach solche, die ihren Ehe- auf allen Ebenen, die die USA 1m letzten en
gatten verloren aben, eher derartige tTIahrun- Jahrhundert erlebt aben, die Chance doch sechr
gen”? DDas ist tatsächlich der Fall (Tabelle 9) DIe gering ist, daß altere Menschen einen akadem1-
Hälfte derer, die den egatten verloren aben, schen rad erworben oder ein College besucht
berichten VO  e «echten» Kontakten mit dem Ver- en. So wandelt sich die rage und lautet MN

storbenen, 2 berichten VO  a einem «häufigen» das niedrigere Bildungsniveau 1n einer rtek-
olchen Kontakt. Und die Gegenprobe 1114- ten Beziehung ZuU Erlebnis des Kontaktes mit
chen: 206 derer, die Kontakt mit Verstorbenen Verstotbenen, oder handelt sich NUr eine
gehabt aben, sind Witwen und Wıtwer, 28% unechte Beziehung, die daher rührt, die alteren
derer, die äufig einen olchen onta. gehabt Menschen 1ne weniger hohe Bildung
haben sind benftalls Wiıtwen un! Wıtvwer. och haben”?
stellt diese Gruppe insgesamt NUur 7 der Bevöl- Abbildung zeigt eindeutig, daß das letztere
kerung dar der Fall ist. In dem hier entworfenen Modell mit

drei Var1i1ablen besteht keine Korrelation 7wischen
Tabelle College-Besuch un! Kontakt mit Verstorbenen.

Kontakterlehnisse mit Verstorbenen aufgeschlüsselt DIiIe Zugehötigkeit ZUTT Altersgruppe der ber
Vierzigjährigen steht in einer negativen Korrela-ach dem Familienstand (Zahlen Je hundert, in den

USA) tion Z College-Besuch und in einer positiven
ZU Erlebnis eines Kontaktes mMI1t Verstorbenen;Häufigkeit

Familienstand nie ein-/zweimal häufiger oft und der Zusammenhang 7wischen College-Besuch,
Verheiratet (1 2) 16
Vetrwitwet (1 0)1 18 DE 21 derer, die «häufigere» Kontakte und 2806 die

63 Z ] «oft» Kontakte mMit Verstorbenen hatten, sind VCI+-Geschieden 64)
Getrennt (3 2) 13 wıitwet. S1e bilden ber 1Ur UG der Gesamtbevölke-
Unverheiratet 73 16 LUNS,.
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dem Ausbleiben «häufigerer» oder «gelegentlichet» selben Berechtigung könnten WIr fragen,
auf einer hohen ene geblieben ist, unNgC-derartiger Erfahrungen erwelst sich als unecht.

achtet der Angrifle VO:  S seiten der verschiedensten
59 säkularisierenden Kräfte, denen viele Seiten der

religionssoziologischen Literatur gewldmet sind.
Man sollte nicht unbedingt versuchen, Tendenzen

finden, gyat keine Grundlinien vorhanden
—.46 sind, sondern sich er damit egnügen fra-

SCNH, weshalb denn überhaupt viele Menschen
ein en ach dem 'LTod glaubenCollege-

Absolventen Wenn WI1r VO  5 der Meinungsforschung ZCollege-  Absolventen Psychoanalyse übergehen, en WI1r dort eine

ung Verhiältnis zwischen Alter un: Bildung Antwort auf NSCEeIEC rtage Menschen gylauben
und «häufigeren» oder «oft»maligen Kontakten Mit ein enach dem Tod, weıl in ihrer Persönlich-

elit ein mächtiger unbewußter TIrieh dieserVerstorbenen.
Überzeugung wirksam iSE Freud Sagt, das Unbe-

Was bedeutet C5, wWenn 1Nan Sagtl.: Mehr als die wußte sich selbst für unsterblich. Traum-
alfte der Bevölkerung der Nordatlantischen Ge- analytiker berichten VO:  =) der unerschütterlichen
meinschaft oylaubt ein Fortleben ach dem Tod, Überzeugung eines Fortlebens ach dem Tod, die
un! Kın Viertel der Bevölkerung der USA be- in den täumen zutage tritt.5
richtet, tatsächlichen Kontakt mit Verstorbenen Eın SehnenachUnsterblichkeit isSt in der wahren
gehabt haben”? das ein Sinken VO  ; dem Struktur der menschlichen Persönlichkeit VCL-

Glaubensniveau einer früheren elit dar, oder ist wurzelt. Wır können uns MIt UNSCTET Vernunft ent-
vielmehr Anzeichen für ine Kontinuität m1t scheiden, dieses Sehnen als Selbsttäuschung abzu-

der Vergangenheit. Leider äßt sich die rage 1LIC- en, aber 1ne solche Entscheidung verImaS
hodisch nicht leicht beantworten. Jeder Versuch, ser Unbewußtes nıicht überzeugen. Diejenigen,
höhere Niveaus des Glaubens ein Fortleben für die be1 unNnserfen Befragungen geantwortet haben,
tühere Phasen der eschichte des estens PO- S1e glaubten ein Fortleben ach dem Tod, fol-
stulieren, müßte höchst spekulative Formen SCH damit dem tang ihres Unbe  en diejen1-
nehmen. Wır wI1issen nicht, w1e Bürger des 15., SZCI, die erklären, s1e gylaubten nicht daran, VeOL-

des des I oder 19 Jahrhunderts auf eine wertfen dieses Sehnen ihres Unbewußten. Damit
solche rage des Gallup-Institutes oder des ORC 1St nicht geESagtT, daß die eine Gruppe recht und
CantWwOTLEL haben würden. och ist sicherlich die andere untrecht hätte; ist 11UTr geESagtT,
NAa1V anzunehmen, Atheismus, Agnostizismus, jejenigen, die ein Fortleben leugnen, auf ine der
Skeptizismus un: Zweiftel seien Errungenschaften tiefsten Sehnsüchte ihrer menschlichen PersOn-
unsefes Jahrhunderts. Wır wissen natürlich, daß lichkeit mMI1t Ablehnung reagleren.
ıbal England un! Frankreich jJahrhundertelang Wie tief dieses Sehnen ach Unsterblichkeit ist,
«gottlose» Gebiete gegeben hat Französische For- erg1bt sich AUuUuSs dem schr begrenzten aber ständig
scher behaupten, «Missionen» VOL hunderten welter werdenden Feld der Erforschung des
VO  3 Jahren in bestimmten Distrikten die elig10s1- «plötzlichen Lodes» Wissenschaftler, die dieser
tat dieser Gebiete bis auf den heutigen Tag gestal- rage interessiert sind, interviewen Menschen, die
tet haben (Ganz ahnlic scheinen Erweckungs- Situationen erleht aben, in denen ihnen der Tod
bewegungen 1im Ng des I und 18 Jahr- sicher schien, aber dennoch überlebt haben. (Zum
hunderts für die beträchtliche Diskrepanz in VCL- eispie. einen Fallschirmspringer, dessen Schirtm
schiedenen Bereichen der relig1ösen PraxIis in den sich nicht geöflnet hat, der aber den Sturz über-
englischen Landgebieten verantwortlich sSe1n. €  e einen Bergsteiger, der einer Felswand
EKs 1st keineswegs unsinnig anzunehmen, in 5 OO Fuß tief abgestürzt ist; den Fahrer eines Renn-
der Menschheitsgeschichte eine eit gegeben WagCNS, der einen Reiten verloren hat, UuSW.) Es
hätte, der der Glaube ein Fortleben ach dem scheint, als gebe be1 solchen Erlebnissen ein
Tod leicht SECWESCN wW14re. reguläres odell Zuetst ist der Betrofiene sehr

EKs 1St daher vertehlt fragen, weshalb der zorn1g auf denjenigen, der für seine Lage
Glaube ein menschliches orteben heute auf verantwortlich ist. Dann rollt sein FaNZCS bisher1-
einen niedrigen an! gesunken 1st. Mit der- CD en VOL seinen geistigen Augen ab KEs folgt
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ine 24Se der Resignation; 1m Anschluß daran scheint, als gebe keine Methode, dieses Problem
stellt sich ein Gefühl des Friedens und der uhe wissenschaftlich lösen. DIe Verstorbenen en
e1nN. Und schließlich, wenn die vermeintlich etzten och nicht bestätigt, daß s1e weiterleben, 7um1n-
Augenblicke des Lebens gekommen sind, tritt est nicht in einer Weise, die wissenschaftliche
die te. dieser uhe eine Jes überwältigende Forschung als erheblich akzeptieren könnte Man
Hofinung, die in einem allerletzten Augenblick in also annehmen, daß S1e. nicht weiterleben.
ine echter mystischer Ekstase übergeht.® Lebten sS1e weiter, würden S1e sicher M1t u1ls 1n

ine Schilderung dieses Vorganges ndet sich Kommuntkation treten un ZWAai auf ine wehiger
einer telle, der Na  m sS1e nicht VeLt: in 7weitelhafte Weise als die, VO  - der die Parapsycho-

einem alten Autfsatz von Chesterton, in dem ogen berichten. War 1st eine solche Annahme
einen nfall auf einer Londoner Straße be- sicher nicht vernunftwidrig; aber ebenso sicher ist

schreibt, der dadurch entsteht, be1 einer S16 kein wissenschaftlicher Schluß Die exakte
Pferdedroschke das er durchgeht. Chesterton Wissenschaft als solche muß die rage des Lebens
xibt Z se1 früher skeptisc. SCWESCNH, WE Je- ach dem Tode ablegen unte der kte «unbewile-
mand ihm erzälht habe, habe se1in aNZCS en sSCnM und vermutlich unbeweisbar». och mussen
VOTLT sich brollen sehen angesichts der drohenden dieser kte 7wel Not1izen beigefügt werden: «Kıs

Lebensgefahr. och dann schreibt <1bt keinen sicheren Bewe1ls für ein Überleben»,
un «In den Liefen der menschlichen Persönlich-«Aber in diesen wenigen Augenblicken, 1in de-

i1lenNn me1in agen auf den Verkehrsstrom des keit ebt eine starke Überzeugung, daß ein ber-
Strand) zuraste, entdeckte ich, hinter jener en o1 Danach muß die exakte Wissenschaft

ihre kte ber diesen Fall abschließen mIit einemRedensart eine Wahrheit steckt, w1e dies be1i allen
volkstümlichen Redensarten der Fall ist. Ich C1L- agnostischen Achselzucken.

tatsächlich in dieser kurzen und schreckens- Da W1r aber mächtige u11ls eingeborene
vollen Zeitspanne eine el grundlegender Ge- Überzeugung VO  w einem Fortleben weder bestäti-

gCcn och entkräften können, mussen WIr unssichtspunkte in schnellster Abfolge. Ich atte
ZUsagen innerhalb weniger Sekunden an die fünf irgendwie damit auseinandersetzen. Ist diese tief
Religionen. Meine etrs Religion wWwWar reines He1- verwurzelte Überzeugung 1ne Offenbarung, die
dentum, das VO  a ehrlichen Leuten kurz beschrie- ndeutung einer rklärung, das beste konkrete
ben wird als höchste ngs Dann folgte ein (sJe1- Zeugnis für 1ne VO  n einer onädigen AC)| TC-
steszustand, der ZWAartr sehr real ist, für den sich tragene elt der ist die endgültige IN
aber och ein Name hat en lassen. DIie en Selbsttäuschung angesichts eines kalten, bösartı-
Nannten ihn Sto1zismus; ich enke, muß das DCN, gefühllosen Un1iversums” Wır können dieser

rage nicht ausweichen, un WI1r mussen irgend-sein, WA4S ein paar verrückte Deutsche me1inen
(falls S1e überhaupt meinen), wenn sS1e VOoN eine Art VO  S Antwort darauf geben, se1 S16 auch
Pessimismus reden. EKs WAar eine olle un oftene och versuchsweise konziplert und mMas sS1e
Ännahme dessen, WwW4sSs geschle. als waäare mMa auch och sehr VO  a irgendeinem existenziellen
über die chwere des Geschehens hinausgelangt. Sptung abhängig se1in.

Ist die Hofinung un: die Ekstase der etztenDanach aber tellte sich seltsamerwelise ein ganz
statkes, völlig entgegengesetzZtes Empfinden ein Augenblicke VOL dem drohenden jJahen Tod NUL

a  e  ‚9 daß die inge un! Ereignisse tatsächlich eine Reaktion der Spezies auf das vorauszusehende
eine Bedeutung besäßen, ja daß s1e eher mehr als plötzliche un! unmittelbare Vergessen”? Ist NUur

tragisch seljen. Ks War ein Empfinden nicht daß eine evolutionäre Anpassung, oder 1st andeu-
tender Hinweis darauf, daß 1U  = ELWAa!l Besseresdas en unwichtig sel, sondetrn daß iel

Wichtig sel, nichts anderes als en se1n. kommt?
Ich hoffe dies Christentum WAaL. Jedenfalls Peter Berger hat UnMNLEe anderen argumentiert,
Setzte das Empfinden in dem Augenblick ein, als in Erfahrungen W1e Hofinung, Lachen, piel,
WIr in den Omnibus hineinjagten.»” 1eDe: der ensch intult1v die Sinnerfülltheit SE1-

1165 Lebens erfaß Z weifellos Lut der Mensch das,Ich kann natürlich nicht behaupten, daß solche
Erfahrungen (und s1e sind gelegentlich 1in ihrer aber die kritische rage lautet, ob ine solche
Dynamik sehr verschieden VO:  u denen, be1 denen Intuition eben nicht NUur ine ofm VO unsch-
auf eine solche Todesnähe eine ängete Krankheit erfüllung und Selbsttäuschung se1n kann. DIie Rolle
tolgt) einen BeweIlis dafür abgeben, daß tatsäch- des skeptischen Wissenschaftlers, der dies alles als

emotionale Unreite abtut, 1St nicht schwer unlich ein Fortleben ach dem Tod o1bt. Und
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unerquicklich w1e den Anschein erwecken mMag ZCUZUNG eines Fortlebens besonderts stark.8 och
Kr 1Dt ebenso gut ein jenseits der exakten Wis- auch diese Tatsache ergibt keinen Bewels. Man
senschaft liegendes (oder, WE iMNan will. meta- kann unschwer argumentieren, daß der Mystiker
physisches Urteil ab, wWw1e der Dichter, der verfan- auch NUur seine eigenen tiefen unbewußten Wün-
SCH 1m Laub eines Baumes «Cheshire ächeln» sche in das Universum hinein pfojiziert, un! WEn

sieht, «das u1ls furchtsam fre1 macht». Beides 1Sst Eı diese Wünsche einmal durch mystische Erfah-
schwer vollziehen; be1ides 1st furchtbar, beides rungen rfüllt bekommen hat, sich darauf einstel-
gibt:eine bestimmte Art VO  z Freiheit, un! beides len kann, freundlich und 1n einer positiven Kin-
etrtfordert einen wesentlichen Sptfung ber die stellung en
empirischen egebenheiten hinaus. Und mMan argumentiert, daß sich auch weiter-

Unbestreitbar ist, daß Menschen, die starke hin och selbst täuscht.
mystische Erlebnisse hatten, 11UT geringe Zweifel So ergeben Umfragen ber den Glauben ein

einem Fortleben egen. Die Untersuchung, die C  en ach dem Tod, Nachforschungen ber das
cCready un! ich ber derartige Erfahrungen Erlebnis eines plötzlichen odes, ber mystische
gestellt en (3T der amerikanischen Bevölke- Erlebnisse und ber Kontakt mit Verstorbenen,
TunNng hat solche Erfahrungen gehabt, / hat s1e wissenschaftlich gesehen nichts Endgültiges ZUT

häufiger), zeigt eine starke positive Korrelation rage, ob der ensch ach dem LTod ortle oder
7wischen häufiger mystischer Erfahrung und der nicht Das einzige, Was die Befragungen zutage
Überzeugung, daß die menschliche Persönlichkeit fördern, ist das tiefe Sehnen des menschlichen
ach dem Tod ortlebt. So jemand, der Z7wel- Herzens ach einem Weiterleben Diejenigen, die
mal 1n seinem en solche Erfahrungen hatte, eine gütigeRealität glauben, ein onadenvolles
mir: «Wenn S1e einmal durch e1ns VO:  w diesen Hr- dein, das Evangelium USCICS Herrn Jesus
lebnissen durchgegangen sind, wird die rage ach Christus, werden in solchem Sehnen das Suchen
dem Fortleben nahezu unerheblich S1e erkennen, ach dem Herrn er  cken, der Nsfer Unrast letzte
daß die Realität gut ist, sechr csehr gut, un Ruhe geben will. S1e werden Cheshire lächeln
scheint nicht notwendig, darüber hinaus och hen durch die Zweige der Bäume un dieses I5a
eLWAas suchen.» Interessanterwe1ise ist gerade be1 cheln verstehen als Kundgebung Jemandes, der
diesen yS  ehn) die auf der 412 der psychi- e1in gyroßes Geheimnis hat.
schen esundheit schr hoch rang1ieren, die ber-

Bei der zeitlichen Begrenzung in der Vorbereitung die- £fühl handelte, wI1ie haben mag, WwWenn 111411 das .rab
SCS Artikels bestand eine Möglichkeit, die CNAUC Fotrmu- ines ul  n Freundes der Verwandten besucht. Wie hatten
lierung der in den verschiedenen Fragebogen enthaltenen die 25 %s die VO:  = inem solchen Kontakt berichteten, das
Fragen festzustellen. Adverb «really wirklich, tatsächlich» verstanden?

Andrew Greeley unı W illiam McCready en Walter Blumberg un Paul Schilder, he Attitudes of
sich in Ultimate Values of the AÄAmerican People, Report Psychoneurotics Towards Dead Psychoanalytic Review
tO the Henry Luce Foundation (Chicago, NORC 19073 22 (1936)
litographiert) für einen Übergang VO:  - der Untersuchung ö In unserer Auswerttung der VÖO]  5 unl durchgeführten
spezifischer Einzellehren ZUr Untersuchung grundlegender nationalen Erhebung über mystische Erfahrungen haben
Glaubenssysteme ein, z.B. die Frage, w1e Menschen reagle- W illiam McCready un ich entdeckt, daß uch be1 der

Durchschnittsbevölkerung Todeserfahrungen stasen aus-Tren auf Leben und Tod, Gut un! Böse, e1id un Tragik.
sen können.S ] Jie Kategorie der «andeten» den amer1ikanischen

Meinungsumfragen repräsentiert ETW:; Z der Bevölkerung. G.K. Chesterton, The Accident Selected Essays of
S1e umfaßt derart unterschiedliche Gruppen wI1ie Ukrainisch- G. K. Chesterton (London 1936) 68
otthodoxe Katholiken, die ablehnen, als «römisch» e1n- S Die Korrelation zwischen der psychologischen Well-
geotrdnet werden; Anglo-Katholiken, die ablehnen, Being-Scale (Wohlbefindens-Skala) un häufigen mystischen
sich als Protestanten bezeichnen lassen .° un: fundamenta- Erfahrungen ist dr die höchste existierende Korrelation
listische Denominationen, die ur darauf bedacht sind, sich MmMIt dieser Skala. Zur Information über diese Skala siehe
VO: den Protestanten der Hauptströmungen untersche1- Norman Bradburn, Ihe Structure of Psychological
den, SOWIle Mormonen, Angehörige otrientalischer Religio- Well-Being (Chicago 1969) Übers \ Y Karlhermann Bergnerf
nen un:! sonstige kleine Grup ANDREW GREBELEYWır dadurch beträchtlich gehandicapt, daß WI1r
1NSECIC Gewährsleute NUur fragen konnten, ob sS1e solche Kon- geboren 1928 Oak Park 1054 Z Priester C-
takterlebnisse gehabt hatten der nicht. Dabei ware sechr weiht. Er studierte Seminar St. Mary of the ake und
wichtig erfahren, ob sich hier Kontakte 1m Iraum der Universität VÖO' Chicago, ist Master of Arts, Lizen-
der 1im Wachzustand handelte, ob ein Gespräch mMIt der tiat der Theologie, Doktor der Soziologie. Er ist Lektor
Person des Verstorbenen stattgefunden hat, wIie die näheren der Abteilung Sozliologie der Universität VO:  - Chicago
Umstände ZUur eit des Kontaktes 1,  ‚9 ob ‚ONn:! jemand wI1ie «Senior Study Director» des «National Opinion Re-
anwesend Wi ob der Verstorbene tatsächlich gesehen der seatch Genter» der selben Universität. Er veröffentlichte
se1ne Anwesenheit gefühlt wurde, ob Gewährspetson Contemporary Religion (Glenview LO72) Priests in
spurte, daß S1e ein außerordentliches «übernatürliches» the United States. Reflections dutrvey (New ork
Kreign1s erlebte, der ob sich NUur ein seltsames Ge- 1972).
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